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Das
In der deutschen Reichsverfassung finden sich unter der

Ueberschrift „Das Gemeinschaftsleben " folgende Sätze : „Die
Ehe steht als Grundlage des Familienlebens und der Er -
Haltung und Vermehrung der Nation unter dem besondere »
Schutz

' der Verfassung"
. . . „Die Reinsrhaltung , Gesundung

und soziale Förderung der Familie ist Aufgabe des Staats
und der Gemeinden. Kinderreiche Familien haben Anspruch
auf ausqleichende Fürsorge "

. . . „Die Erziehung des Nach¬
wuchses zur leiblichen , seelischen und gesellschaftlichen Tüch¬
tigkeit ist oberste Pflicht und natürliches Recht der Eltern ,
über deren Betätigung die staatliche Gemeinschaft wacht .
Für deutsches Empfinden ist das eigentlich etwas ganz Selbst¬
verständliches . Wenn es dennoch so ausdrücklich in der Ver¬
fassung ausgenommen ist, so hat das seine guten Gründe .
Dutzende von Schmierfinken, die sich unbefugterweise Lite¬
raten oder Dichter nannten , waren emsig bemüht, die übliche
Ehe immer von neuem zu bewitzeln und den weitesten Volks -
kreisen zu verschandeln und zu verekeln . Französische Ehe -
bruchsstücke, zweideutige und auch ganz eindeutige Mach¬
werke , waren für deutsche Bühnen eine begehrte Ware , und
deutsche Dichter und Dichterlinge wetteiferten, den diesbezüg¬
lichen Geist auch ihrerseits zu verzapfen, was freilich meistens
vorbeigelang, so daß nur das mehr oder weniger plumpe
Nachäffen blieb .

Ehe und Familie sollen auch im neuen Deutschland un¬
verrückbare Grundpfeiler sein . Abex wie ein schneidender
Hohn nimmt sich demgegenüber die Tatsache aus , daß nach
dem Krieg die Zahl der Ehescheidungen in Deutschland eine
geradezu ungeheuerliche Höhe erreicht hat . Im Jahr 1913
gab es deren 17 835 ; im Jahr 1919 gab es 20 022 ; im Jahr
darauf 36 542 Ehescheidungen , und ungefähr die gleiche Zahl
kommt auf 1922 . Den traurigen Ruhm eines Rekordjahrs
hat 1st21 mit der Ziffer 39 216 ! Mithin hat sich die Eheschei¬
dungszahl gegen früher rund verdoppelt. Mit Fug und Recht
sträubt sich deutsches Empfinden dagegen, daß die Eheschei¬
dung zu einer leichten und schnellen Sache gemacht werde.
Es geht nicht an , daß man wegen irgend einer Verstimmung
schleunigst auseinanderlaufe . Selbstzucht und etwas guter
Wille haben schon manche Ehe wieder in eine gangbare
Bahn gebracht . Die Rücksicht auf die Kinder muß und kann
viele selbstsüchtige Wünsche zum Schweigen bringen . In
vielen Fällen kam und kommt es doch noch zu einem freund¬
lichen Gleichtakt zwischen Wunsch und Pflicht. Ehe und Fa¬
milienleben sind immer wieder zu einer sittlichen Lebens¬
schulung geworden, weil sie an und für sich ethische Höchst¬
werte darstellen. Das stille, erzieherische Glück des Hauses
ist in allen Tönen gepriesen und auch wirklich erlebt worden.
Gern versenken wir uns bei den Lebensbeschreibungen un¬
serer großen und größten Deutschen auch in das Kapitel vom
Häuslichen . Es ist keine bloße Sentimentalität , keine häus¬
liche Butzenscheiben- Romantik , worauf es hier ankommt, son¬
dern kraftvolle deutsche Sitte weht uns entgegen, ein Hauch
gesunder , herzlicher Bodenständigkeit, ein warmer , reiner,
deutscher Lebensatem. Das hohe Lied von der Mutter ist
so manchem führend und bewahrend durch ein vielbewegtes
Leben nachgeklungen . Vesser als all das Gerede von der
„Majestät" oder dem „Jahrhundert des Kindes" war und
bleibt eine von liebender Strenge getragene Erziehung , wo
die Kinder wirklich von den Eltern erzogen werden, — nicht
umgekehrt. Eine gute Kinderstube hat immer viel bedeutet.
Heute bedeutet sie mehr denn je !

Die Familie ist ein Bollwerk gegen die Ungeister kultu¬
rellen Verfalls , wie sie jetzt reichlich und eklig rumoren . Also
muß alles geschehen, daß sie nicht selber in den Verfall hin -
ungezogen wird . Es ist bewundernswert , wie manche deutsche
Familie um ihren Daseinsbestand ringt , wie sie alle wirt¬
schaftlichen Nöte trägt und wie tapfer sie auf bessere Zeiten
hofft . Es darf nicht dahin kommen , daß wegen der traurigen
Zeiten die Freude am Kinde zerstört wird . Familiensinnund deutsche Kulturentwicklung sind gar nicht voneinander
M trennen, sofern man unter Kultur nicht bloß allerhand
Zivilisation , sondern vor allem auch etwas Sittliches und
seelisches versteht . Wem es ernsthaft darum zu tun ist , daßwir von innen heraus zur deutschen Gesundung und zum
deutschen Aufbau kommen , der muß auch die Familie wollen.In ihr sind Lebens- und Gemeinfchaftskräfte, die nur der
nicht steht, der sie nicht sehen will. Familie klingt harmonisch
zusammen mit Heim und Heimat , Volk und Vaterland . Be¬
halt Deutschland sein deutsches Familienleben , dann hat es
Mm er und trotz aller Nöte eine deutsche Zukunft.' Schmetterlinge Im Alkoholrausch . Der

'
englische Tierfor -

flcher Sott , der sich schon längere Zeit mit der Wirkung des
Alkohols auf die Tierwelt befaßt, hat seine Versuche

'
auch

auf die Schmetterlinge ausgedehnt. Unter einer Glasglocke
verschloß er 12 Schmetterlinge. 6 Weibchen und 6 Männchen.
Gleichzeitig stellte er unter die Glasglocke ein Gefäß mit
Wasser und ein Gefäß mit erstklassigem Schnaps . Zu seiner
großen Ueberrafchungstellte er fest , daß , während die Schmet-
ttrlingsweibchen vom Wasser tranken , die Männchen wie irr
P>f den Likör losflogen und davon in großen Zügen tranken.
Zwei Stunden später zeigten die 6 Männchen unzweifelhaft
Zeichen der Betrunkenheit. Sie flogen schwer in der Luft
herum und fielen endlich auf den Boden , um dann keine Be¬
wegungen mehr zu machen .

ageslpiegeL
Dis englische Regierung haf, wie seht bekannt wird , einen

Ausschuß eingerichtet , der den Abschluß von HandclsabEom-
En anderer Staaten beobachten soll, um England vor Be¬
einträchtigung zu schützen . Die Maßregel erregt großes Auf¬
sehen. — Der Ausschuß hat offenbar die Aufgabe, die
deutsch - französischen Handelsvertragsver -
Handlungen , von denen EnMnd nicht ohne Grund eins
Schädigung des britischen Handels und der Industrie be¬
fürchtet , zu überwachen.

Ein anderes NeichstagswühlrechL !
Gegen das Listensyfkem

Der Reichsrat hat in der vergangenen Woche den Ent¬
wurf eines neuen Reichtagswahlgesetzes ver¬
abschiedet, über das nun der Reichstag abzustimmen haben
wird. Das herrschende Listenwahlsystem wird über
die Wähler von oben her gestülpt wie eine Käseglocke? Es
wächst nicht von unten aus den Wälstermassen heraus . Es
gibt kein Wahlsystem , das den Aufstieg junger , frischer
Kräfte mehr erschwert und vor allem starken politischen Per¬
sönlichkeiten es schwerer macht , sich durchzusetzen, als dieses
spitzfindig ausgeklügelte Spiel einer rein theoretischen , pa-
piernen Gerechtigkeit . Cs gibt wirklich kein Wahlrecht, bei
dem der Wähler weniger Einfluß hat . Theoretisch nämlich
bleibt zwar keine Stimme ungenutzEipraktnch Hai der Wäh¬
ler fein wichtigste^ Staatsoürgerrccht so gut wie verloren.
Es ist kein Wahlkampf mehr, sondern eins dem Urwähler
beinahe gleichgültige statistische Erhebung.

Wie verliefen die Dinge bei den letzten Wahlen ? Die
Neichsliste wurde überwiegend mit Personen besetzt , die nicht
die Wähler , sondern die Parteiführer bestimmten. Die Kan¬
didaten, die in weniger günstigen Kreisen den Wahlkampf
geführt, die politische Arbeit geleistet hatten , gingen leer aus .
Etwa sieben Sitze gingen von ihnen a» andere über , für
die weder sie selbst , noch die Wähler ihrer Kreise gearbeitet
und gekämpft hatten . Was ist die Folge solcher Enttäufchun-'

gen ? Das politische Leben in der sogenannten Provinz , d . h.
in ganz Deutschland außerhalb des Wasserkopfes Berlin er¬
schlafft. Die freudige Mitarbeit der Parteigenossen im wer-'
ten Land stirbt ab , das politische Leben versumpft. Mit
Eifer betätigen sich schließlich höchstens noch die Kreise , die
durch ein starkes materielles Interesse getrieben werdend
Von Idealismus des politischen Treibens keine Spur mehr .

'
Es herrschen nur noch Geldsack und Geldbedürfnis , sowie
ihre Gegensätze . Daß diese Gegensätze immer mit jener;
Klugheit vertreten werden, welche die Grenze des Zulässigen
und Tragbaren erkennt und ihre Ueberfchreitunq verhinderst?
wird niemand behaupten wollen.

Wie geht es denn bei Aufstellung der Listen zu ? Jeder /
der dabei einmal in einem großen Wahlbezirk' mitgewirkt
hat, weiß Bescheid. Eifersüchteleien zwischen den verschiede¬
nen Kreisen und Bezirken sind noch das kleinste Uebel . Hat
man sich über den „Listenführer" endlich geeinigt, wobei es
nie ohne schwere Perstimmungen abgeht, dann kommt der
Kampf um den „ Platz"

, nachdem der „Sieg " entschieden ist.
Und nun melden sich erst recht die Menschlich-Allzumensch -
lichkeiten. Berufsverbände , Interessengruppen wollen ihr
Schäflein unterbringen und drohen , wenn ihre Freunde zu
weit nach „unten" kommen , mit Wahlenthaltung oder Ab¬
wanderung in einen anderen Laden . Kurz, es entwickelt sich
ein Widerlicher Kuhhandel. Der Wähler steht alle dem hilf¬
los gegenüber. Mit dem einen ist er vielleicht zufrieden.
Den zweiten kennt er nicht . Den dritten mag er nicht. Die
Gegenparteien haben auch bald einen „schwarzen Fleck " auf
der Liste entdeckt und zerren ihn mit Triumphgeheul ans
Helle Licht der Wählerversammlungen . Das alles muß
anders werden. Der Gesetzentwurf nach den Beschlüssen der
Reichsratsausschüsse ist bekannt gegeben . Er genügt noch
nicht ! Man führe unter gerechter Wahlkreiseirfteilung das
.alte Reichstagswahlrecht wieder ein , damit jeder Wähler in
den Stand gesetzt ist , sich den Mann seines Vertrauens selbst
zu wählen. Perhältniswahl , ja ! Aber nicht mehr Listen¬
wahl ! —er.
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Deutscher Reichstag
Aussprache zur Regierungserklärung

Berlin . 25 . August
Abg . Hergt (Deukschnat.) fortfahrend : Bei den ersten

Vorberatungen des Gutachtens hätte man Helfferich
hinzuziehen sollen , dann wäre es vielleicht besser geworden.
Das Londoner Abkommen beraube Deutschland seiner pclli-
tischen und Steuerhoheit . Die versprochene Anleihe werde
nur eine Scheinblüte der Wirtschaft herbeiführen mit
nachfolgendem Katzenjammer. Wenn die Zweidrittelmehrheit
nicht erreicht wird , dann ist durchaus nicht alles aus , sondern
dann entsteht die Notwendigkeit, daß von neuem verhandelt
werden muß. Schließlich wird das Ausland lieber mit einer :
Regierung verhandeln , der die Deutschnationalen verpflicht
ist sind, als ntit .einer .Minderheftsreaieruna , gestützt am

'
die

Linke, deren Unterschrift
'

auch bei den internationalen Ban -
klers keinen besonderen Wert haben dürste. Das AlÄ unse -
rer Opposition ist die Herbeiführung neuer Ver¬
hau d l u n g e n mit einem für Deutschland günstigeren Er - :
gebnis. Arbeiter , die der sozialdemokratischen Parole folgen ,
werden dies noch mit tiefem Schmerz bereuen. Unsere Pa¬
role ist : Für Einigkeit und Recht und Freiheit ! (Beifall der
den Deutschnat .)

Abg. Hilferding (Soz .) : Pomcare wollte die Ver- '
e vigung der R-uhrbesetzüng . Dadurch, daß in Frankreich undj
England demokratische Regierungen ans Ruder kamen , ser-
Deütschlands außenpolitische Stellung eine andere geworden:'
Das Londoner Ergebnis biete trotz aller Mängel und Fehlen
des Gutachtens die einzige Möglichkeit einer Lösung, derr
Anfang zu neuen Fortschritten und zu neuen Verhandlungen?
Es sei

'
eins ungeheure Demagogie, wenn Hergt sagte , die

Annahme der Gutachten- Gesetze würde dis jetzt vorhandene
deutsche Hoheit vernichten . Hergt habe verschwiegen , daß
seit Annahme des Londoner Ultimatums Deutschland sich
eine rücksichtslose Steuer - und Finanzkontrolle der Wieder¬
herstellungskommission gefallen lassen müsse , eine Kontrolle/
die durch das Londoner Abkommen sehr wesentlich abgebaut
ist. Obgleich Stinnes seinerzeit die Auslieferung der deut¬
schen Eisenbahnen an eine internationale Gesellschaft betrieb,'
sei in London erreicht worden , daß die Reichsbahn ein deut¬
sches Unternehmen bleibt . Das Gutachten biete uns die Mög¬
lichkeit zu weiterer Friedensarbeit . Die Deutschnationalen,
die ablehnen wollen, ohne andere Wege zu zeigen , handeln
als Hasardeure. Die Haltung der Kommunisten entspreche
nur den außenpolitischen Interessen der russischen Regierung .
Der Preis des Bürgerblocks für die Deutschnatio -
nolen wäre zu hoch, denn er gefährde das ganze Friedens¬
werk . Dieser Reichstag mit dem kommunistisch-deutschnatio -
nalen Block sei arbeitsunfähig . --

'Zch '
.
"TD- rü«

Ein nationalsozialistischer Abgeordneter, der Hilferding
„Saujude " zuruft, erhält vom Präsidenten einen Ord¬
nungsruf .

Abg . Dr . Kaas (Zentrum ) : Alle Parteien seien einig,in der Auffassung, daß die Londoner Verhandlungsergebnisse
weder mit den Wünschen noch mit den berechtigten Forde - '
rungen des deutschen Volks übereinstimmen. Gegenüber der.
bisherigen Rechtslage nach dem Londoner Ultimatum seien
in London aber unbestreitbare Verbesssrunasn erreicht wor¬
den . Die Opposition habe keine besseren Wege zeigen kön¬
nen. Unbestreitbar sei der Erfolg , den wir mit der Beteili¬
gung eines Amerikaners an der Entschädigungskom¬
mission erreicht haben, ebenso mit der Einrichtung des
Schiedsgerichtsgedankens . Ein Ablehnen würde
in diesem Augenblick eine außenpolitische Unmöglichkeit sein
und die Zerschlagung der letzten Kraft der deutschen Wirt¬
schaft bedeuten. Es würde vor allem bedeuten die Preis¬
gabe des besetzten Gebiets . Poincaresei nicht
verschwunden , sondern ein neues Frankreich beginnt abzu¬
rücken von Poincnre und den Methoden Poincares , der so
lange als böser Dämon Europas gewirkt hat. Wir dürfen
diese erfreuliche Entwicklung nicht Lurch Fehler von unseres
Seite stören. Wir glauben auch, die Folgen , die sich bei einer)
Ablehnung für Westdeutschland ergeben, nicht verkennen zui
dürfen. Der Jllusionspolitik der Deutschncrtionalen Werfens
wir uns mit aller Energie entgegen. Was in London ver¬
einbart wurde , sei ein Anfang . General de MG Hobe
bereits wieder mit den pfälzischen Separatisten Fühlung ge¬
nommen für den Fall einer Ablehnung des Londoner Ab -)
kommens. (Hört ! Hört !) Uns leitet bei unserer Politik das
Bestreben, die deutsche Reichsernhejt wieder herzustellen .'
(Beifall im Zentrum .) -r

Frau Golke , gen . Ruth Fischer (Komm .) zweifelt nicht-
daran , daß das Sachverständigen-Gutachten in Deutschland
durchgeführt wird , nachdem so lange die Reklametrommel'
dafür gerührt worden sei. Am eifrigsten zeige sich dabei der-
Lakei der Kapitalisten, die Sozialdemokratie. " Der Reichs-)
kanzler Marx erzählt überall , daß Herriot so ein friedlieben-i
der guter Kerl sei. Solche Kindergeschichten sollte man nicht
einmal in der Kinderstube des deutschen Volks , im deutschen
Reichstag, erzählen.

Abg. Dr . Curtlus (DVP .) erklärt für seine Fraktion^
Wir halten eine Ablehnung des Gutachtens für unmöglich?
Wir werden einstimmig die Regierungsvorlagen annehmen ?
Wir sind über die Londoner Ergebnisse in vielen Punkten
enttäuscht und erbittert . Wir sagen aber dem Ausland , daß
London nicht ein Abschluß sein darf , sondern daß wir das
uns jetzt verweigerte Recht noch fordern werden. Die Politik
der Deutschnationalen lehnen wir ab. Ihre sieben Punkte
haben ihren Zweck erfüllt ; jetzt gehören sie der Geschichte am
Die mit der Ablehnung für Deutschland verbundenen Ge¬
fahren können wir nur auf uns nehmen, wenn das ganze
Volk hinter der Ablehnung steht , und wenn die Opposition
emen besseren Weg zeigen könnte , was nicht geschehen ist.'Wrr wurden es nur bedauern , wenn auch noch dieser Riß

'
durch das Bürgertum gehen würde . Für die Annahme des
Londoner Abkommens spricht aber auch der Umstand, daß
London die erste Stufe ist auf dem Weg des Wiederaufstiegs
und zur Befreiung Deutschlands . Es ist die Ausgabe unserer.
Regierung , dahin zu wirken, daß recht bald die weiterer»
Stufe» sMen . >. - - — -u



Abg . W ü 'l l e (Nat . - Soz .) bezeichnet das ' Londoner Ab¬
kommen als ein zweites Versailles , das unbedingt abgelehnt
werden müsse. Auch das Sachverständigengutachten gehe
von der Schuld lüge aus . Die freiwillige Unterschrift
unter das Gutachten sei geradezu Landesverrat . Der Redner
bezeichnet den Kommissar über den deutschen Haushalt als
einen ungekrönten König Deutschlands . Die Geschichte
kenne kein Beispiel , daß ein nicht unterworfenes Volk frei¬
willig so die Versklavung auf sich genommen habe . Aus
Stresemanns Silberstreisen sei ein Nebelstreifen geworden .
Die Sozialdemokratie erblicke jetzt die einzige Rettung Deutsch¬
lands in dem internationalen Judenkapital . Die Judenschaft
habe den Krieg angestiftet , darum verhindere sie jetzt die Auf¬
rollung der Schuldlüge . Der Verzweiflungspolitik der Marx -
Regierung müsse endlich ein Ende gemacht werden .

Abg . Erkelenz (Dem .) : Die nationalsozialistischen
Hetzer in Frankreich und Deutschland arbeiten einander in
die Hände . Die Demokraten halten die Londoner Verein¬
barungen keineswegs sür vollkommen , und sie glauben auch
nicht , daß sich ihre Durchführung ohne Schwierigkeiten er¬
möglichen lassen wird . Sie hoffen , daß der neue Geist , der
von London ausgeht , sich bald bei der Rückkehr der Aus¬
gewiesenen und bei dem Auftreten der Besetzungsbehörden
auswirken wird . Die Rheinländer seien den Herren , die in
London verhandelt haben , zu größtem Dank verpflichtet .
Hergt habe den Westen und das besetzte Gebiet preisgegeben .
Neben diesem Abkommen brauche man ein zweites Abkom¬
men zwischen den deutschen Arbeitgebern und Arbeitnehmern .
(Beifall bei Len Demokraten .)

Reichskanzler Dr . Marx bedauert einige Bemerkungen
des Abg . Hergt , die gegen den Reichspräsidenten
Len Vorwurf enthalten haben , er habe seine Amtsbefugnisse
überschritten und parteiisch gehandelt . Dem Abg . Wulle
gegenüber betonte der Reichskanzler : Die Regierung ver¬
säumt keine Gelegenheit , Aufklärung über die Kriegsschuld¬
frage zu verschaffen . Das könne aber nur auf dem Weg
strenger geschichtlich -wissenschaftlicher Forschung geschehen .
(Gelächter rechts .) Die Vertreter der Opposition waren nicht
in der Lage , einen andern Weg als das Dawes - Gutachten
zu weisen . Ehe Sie Las mcht können , muß ich gegen Ihre
Kritik protestieren . (Lärm rechts . ) Die Zusage der Ruhr¬
räumung ist nicht nur in dem bekannten Brief des französi¬
schen und des belgischen Minisierpräsidenten gegeben , son¬
dern auch durch verschiedene protokollarische Feststellungen
Gegenstand des Vertrags geworden . Wir legen Wert dar¬
auf , dem deutschen Volk über unsere Lage Klarheit zu ver¬
schaffen. Wenn das Dawes - Gutachten abgelehnt und der
Londoner Vertrag gescheitert ist , dann scheint mir
allerdings alles aus zu sein . Zu der Hoffnung
auf neue Verhandlungen gehört ein Optimismus , den ich
nicht teile . (Lärm rechts .) Eine Ablehnung des französischen
Räumungsvorschlags in London hätte eine geschlossene Ein¬
heitsfront der Verbündeten in London gegen uns geschaffen.
Die Nationalisten im französischen Parlament und im deut¬
schen Reichstag werfen sich gegenseitig die Bälle zu. (Lärm
rechts .) (v . Gräfe (NS .) ruft dazwischen : Jämmerliche Mätz¬
chen .) Wir haben dem französischen Ruhrräumungsvorschlag
erst zugestimmt , nachdem auch die Räumung des Sanktions¬
gebiets, , der Dortmunder Zone , und die Zurückziehung dey
-französischen und belgischen Eisenbalmer zugesagt war . Eines
muß ich den Nationalsozialisten sagen : Wenn sie mit ihrer
Agitation , wie sie in den letzten Wochen getrieben wurde ,
weiter fortfahren , . . . (Die nächsten Worte des Reichskanz¬
lers gehen unter in dem Lärm der Nationalsozialisten , di-
mit drohend erhobenen Fäusten rufen : Wir nehmen den
Kampf auf .) Wenn wir uns in London einem Diktat ge¬
beugt hätten , so möchte ich einmal sehen, wie wir bei unferer
Rückkehr empfangen worden wären . Wir haben freiwil -
l ! g unterschrieben , und wir sind bereis , am nächsten Sams¬
tag freiwillig zu unter ? - d -men . (Hört , hört ! rechts. Leb¬
hafter Beifall bei der MU -rheft . )

Vizepräsident Dr . Rffeßer erteilt dem Abg . von Gräfe
(Nat .-Soz .) nachträglich einen Ordnungsruf für den Zurus
„ jammervolle Mätzchen ".

Abg . Dr . Pfleger (Bayr . Volkspartei ) erkennt an , daß
von der deutschen Delegation große Arbeit geleistet worden
sei . Seine Fraktion stimme den Vorlagen notgedrungen zu.
Man könne aber nicht mit Vertrauen in die Zukunft blicken )
wenn nicht in der Gestaltung der Regierung ein Wandel ge»,
schehe . Eine Minderheitsregierung werde immer großen Ge¬
fahren ausgesetzt sein.

Abg . Dr . Vredt (Wirtschaftsvereinigung ) bedauert , daß
die sofortige Ruhrräumung nicht erreicht worden sei und '

stimmt im übrigen den Vorlagen zu . -
^ Abg . Kunze (Deutsch-Soz .) lehnt die Gutachiengesekze

ab . Damit ist die 1 . Beratung der Vorlagen erledigt . Nächste
Sitzung : Dienstag 11 Uhr . TO . : 2 . Lesung der Vorlage )
Schluß 11 .30 Uhr .

Zweite Lesung der Dmves -Gesehesvorlagen
Berlin , 26 . August .

Präsident Wallraf eröffnet die Sitzung um 11 .25 Uhr .
Die Beratung der Vorlagen fall in vier Gruppen erfolgen .
Die erste Gruppe umfaßt die Bankvorlagen , die zweite
bezieht sich auf die I n d u st r i e b e la st u n g, die drille
umfaßt das Reichsbahngesetz und die vierte das
M a n t e l g e s e tz .

Abg . Dietrich (Deutschnational ) : Der Reichskanzler
habe sich die Kritik der Deutschnationalen verbeten , falls fte
keine anderen Vorschläge machen könnten . Er werde aber
- lese Kritik hinnehmen müssen , auch wenn sie ihm nicht ge¬
falle . (Zustimmung rechts . ) Der Redner kritisiert dann bas
Verhalten des Reichspräsidenten bei der letzten Regierungs¬
bildung und erhe ' -t Einspruch dagegen , daß der Reichspräsi¬
dent die durch die Verhältnisse gegebene MehrheitsbiOung
verhinderte . Der Redner hält weiter dem Reichsbankvräft -
denten Dr . Schacht vor , daß er seine Machtbefugnisse über¬
schreite. Der Kreditnot der Landwirtschaft werde nicht ge¬
nügend Rechnung , getragen .

Abg . v . Graefe (Nat . -Soz .) beantragt , die Sitzung
auszusetzen , bis der Reichsbankpräsident anwesend sei .

Präsident Wall ras erwidert , die Geschäftsordnung
gebe dem Reichstag zwar das Recht , einen Minister zu zitie¬
ren , nicht aber den Reichsbankpräsidenten .

Abg . Keil (Svz .) bedauert , daß es des Eingreifens des
Auslands bedurfte , um uns den Weg zu einer stabilen Awl >-
rung finden zu lassen . Um einer Inflation vorznbeugen , müsse
man sich auf den Boden der Entwürfe stellen, ohne etwa vom
Dawesplan entzückt zu sein . Wer wolle , daß das Deutsche
Reich noch einmal durch ein Meer von Blut wate , der möge
die Gesetze ablehnen .

Abg . Lammers (Zentr .) widerspricht der Auffassung ,
daß nach dem Verschwinden der Rentenmark die neue Wäh¬
rung nicht stabil sein werde . Helfferich habe nicht die Oppo¬
sition um jeden Preis gewollt . 3m gegebenen Augenblick
müsse man die praktischen Interessen

'
voranstellen . Eine

große Anzahl von Krediten werde sofort hinfällig , wenn die
Gesetze nicht angenommen wüdren .

Abg . Katz (Komm .) erklärt , ob angenommen würde oder
nicht , ein Ausweg aus der Umklammerung durch das aus -
beukende Melkkapital sei der deutschen Wirtschaft nicht mehr
möglich. Seine Partei lehne dis Vorlagen ab .

Abg . von Kulenkampff (D .V .P . ) hält die Deckung
für ausreichend , um eine wirkliche Goldwährung zu schaffen .
Die Rentenmark werde sich neben der Goldmark halten .

Abg . Feder (Nat . -Soz .) sagt , daß eS nur einen Herrn
der Welt gebe , das große Leihkapital . Die Vorlagen - seien
ein Versuch , das deutsche Volk in die Zinsknechtschaft des
internationalen jüdischen Kapitals zu bringen . Der Redner
warnt die Minister unter Hinweis auf eventuelle spätere
Anklage wegen Hochverrats davor , auch noch die Verkehrs¬
und Finanzhoheik des Reichs preiszugeben .

Reichswirtschaftsminister Hamm wirft dem Vorredner
Verhetzung vor . Die Regierung betrachte die Gesetze nicht
als besonders wertvolle Errungenschaft , sie wolle aber auch
dem Volk nicht die Hoffnung nehmen , daß auf diesem Weg
sich eine Besserung anbahnen könne .

Neue Nachrichten
Die Entscheidung am 2S. August

Berlin , 26 . August . Für die entscheidende Abstimmung
im Reichstag über die Dawesgesetze , die am Donnerstag er¬
wartet wird , haben die Regierungsparteien Fraktionszwang
für ihre Mitglieder vorgeschrieben . Die radikalen Betriebs¬
räte Groß - Berlins haben auf Aufforderung der kommunisti -
'
schen Reichstagsfraktion beschlossen , am Tag der Abstim¬
mung sür die allgemeine politische Begnadigung Kundgebun¬
gen zu veranlassen .

Die Schußzostvorlage
Berlin , 26 . August . Wie verlautet , geht die Schutz¬

zollvorlage dem Reichstag in den nächsten Tagen zu .
Nach dem Entwurf soll der Schutzzoll schon am 1 . Novem¬
ber in Kraft treten . Im Reichstag ist eine Mehrheit für die
Vorlage gesichert. Dagegen werden nur die Sozialdemo¬
kraten , die Kommunisten und der größere Teil der Demokra¬
ten stimmen .

Wiederaufnahme der Verzinsung öffentlicher Anleihen ^
, Berlin , 26 . August . Das Zentrum hat im Reichstag den
Antrag eingebracht , daß die Staats - und Gemeindeanleihen
vom 1 . Januar 1925 ab wieder verzinst werden sollen . Wie
mitgeteilt wird , ist die Neichstagsmehrheit für den Antrag
gesichert.

Der spanische Handelsvertrag vom Reichsrak angenommen
Berlin , 26 . Aug . Der Reichsrak hak den deutsch - spanischen

Handelsvertrag mit 38 gegen 19 Stimmen angenommen .
Dagegen stimmten Ostpreußen , Pommern , Rheinprovinz ,
Bayern , Württemberg und Hessen . Der badlj ch e Ver¬
treter enthielt sich der Stimme . ^

Verschärfte Alilitärüberivachung
Berlin , 26 . August . Der Chef der militärischen Ueber-

wachungskommission , General Walch , ist von Kriegsmini¬
ster Rollet nach Paris berufen worden . Rollet hat nach dem
„Temps " dem Obersten Rat der nationalen Verteidigung
einen neuen Plan für eine verschärfte Ueberwachung , der
auch die deutsche Luftschiffahrt einschließt , vorgelegt .

Vom 9. Sängcrbundesfesi
Hannover . 26 . August . Der gestrige Tag des 9. Deutschen

Sangerbundesfestes , der die zweite Aufführung im Stadion
brachte , welche von den Rheinländern , Badenern
und Schwaben bestritten wurde , verlief ebenfalls in glän¬
zender Form . Die Bünde brachten formvollendet verschie¬
dene Chöre unter der zielsicheren Leitung von Professor Kel -
dörfer ( Wien ) und Professor Wohlgemutst (Leipzig )
zu Gehör . Hierauf ergriff Geheimrat Dr . Hammer -'
schmiedt aus München , der 25 Jahre lang Abgeordneter
der Pfalz war , das Wort zu einer Festrede , worin er den
Rhein und seine Sänger verherrlichte und ein Treugelöbnis
für die Brüder im besetzten Gebiet ablegte . Für die Grenzt
markbünde und die abgetretenen Gebiete entbot ein
Vertreter der deutschen Männergesangvereine in Polen
den versammelten Sängern seinen deutschen Sangesgruß . —
Die durch die widrigen Verhältnisse am Kommen verhind -r -
tenT , rol e r schickten ein Begrüßungstelegran,m . Im Fest¬
zug wurden 2000 Sangerfahnen mitgeführt .

Die Auslieferung Förster-Schulz verlangt
Budapest , 26 . August . Die deutsche Reichsregierung ver¬

langte von der ungarischen Negierung die Auslieferung des
Deutschen Förster , der unter dem Namen Schulz des Mords
an Erzberger verdächtig ist . Einer der deutschen Kriminal¬
beamten , der ein Jugendfreund des Schulz ist , will ihn be¬
stimmt wiedererkannt haben . Der ungarische Anklagesenat
beschloß, Förster auf sechs Wochen in Haft zunehmen . In
dieser Frist muß das diplomatische Auslieferungsbegehren
durch das Finanzministerium entschieden sein, sonst wird
Förster wieder in Freiheit gesetzt . Es handelt sich um die
Frage , ob gegebenenfalls ein gewöhnlicher oder ein politi¬
scher Mord vorliegt . Im letzteren Fall würde die Ausliefe¬
rung nicht erfolgen .

Tillessen , dessen Aufenthalt unbekannt ist, steht im
Verdacht , an der Ermordung des kommunistischen Abgeord¬
neten Gareis in München beteiligt gewesen zu sein . Die
Staatsanwaltschaft in München soll laut TU . die Ausliefe¬
rung beantragen .

Die zur Fahndung abgesandten Deutschen sind der badische
Kriminalbeamte Schumacher von Karlsruhe und der Krimi¬
nalbeamte Bloß von Faaland a . Saale , dem Heimatort des
Schulz .

Der Sicherheiksvorschlag des Völkerbunds von Frankreich
angenommen

Paris , 26 . Aug . Die französische Regierung hak den
Vorschlag des Völkerbunds für gegenseitige Sicherung der
Bölkerbundsmikgtieder angenommen , zugleich aber erklärt ,
daß diese Bürgschaften nur wenig mili

'
kärischen Merk be¬

sitzen , nachdem die Sonderbündnisse unter den einzelnen
Mächten weiterhin abgeschlossen werden dürfen . Abkom¬
men dieser Art sollten immer der Genehmigung des Bölker -
bundsrates unterliegen und so gehalten sein , daß eine immer
größere Zahl von Rationen sich ihnen anschließen könnte .

Der türkische Friedensvertrag angenommen
Paris , 26 . August . Die . französische Kammer hat in der

gestrigen Nachtsitzung den Vertrag von Lausanne
mit 410 Stimmen bestätigt . Heute vormittag wurde die Be¬
ratung der Vorlage über die behördliche Festsetzung des
Mehl Preises fortgesetzt.

Tilo Brand und seine Zeit
ich Roman von Charlotte Niese

(Nachdruck verbalen.)

Der Pfarrer wohnte In einem sehr bescheidenen -Haus , einige
Bauern und etliche Haiidwerker hatten sich hinter die große und

hohe Heck« zurückgezogen , die die ganze Ortschaft umgab , wahrend
ihr Vieh außerhalb der Hecke sein« Weide hatte . Es war dichter
Mald auf der 3nsel . Wer versuchte , ihn urbar zu machen , Halle
viel Arbeit und Mühe . Die Bauern aber waren fleißig , und wenn

sie sich auch am liebsten der Seefahrt Hingaben und ihr Strand -

recht gern ausübten , so herrschte aus der Insel doch eine gewisse
Sicherheit . Obgleich es immer Vorkommen konnte , daß di« Like-
deeler einmal landeten , sich Vieh auf ihre Schiffe holten oder üch
sonst mit Lebensmitteln versorgten . Solange war es noch ,ucht
her , daß der große Störtebecker auf dieser Insel erschienen >var und
« ine Weil « auf der Burg Glambeck gewohnt hatte . Diese Burg
lag im Süden der Insel , sie gehör !« den Schauenburger Herren ,
aber Störtebecker fragte nicht nach den rechtmäßigen Eigentümern .
Er ritt in großer Pracht über die Insel , teilte Almosen aus und
schenkte der Kapelle zu Landkirchen ein Muttergottesbild , von
dem es hieß , daß es Wunder tun könnte . Störtebecker Halle
es aus einer englischen Kirche geholt . Seines Bleibens war nicht
lang « . Di« Hansen , denen er großen Schaden getan , waren hin¬
ter ihm her , und eines Tages war er mit allen seinen Seeräubern
von der Insel verschwunden . Die Schiffe , auf denen er gekom¬
men war , hatten « inen Nebeltag benutzt , um unbemerkt zu ent¬
weichen , und es wurde gesagt , daß Störtebecker mit seinen ver¬
trautesten Freunden durch «inen unterirdischen Gang , oer von
Burg Glambeck nach Wagrien unter der See sührt « , entkommen
sei . Als dann der Seeräuber wieder in der Nordsee auslaucht«,
erfüllt « sich sein Schicksal; «der aus der Insel erlosch sein An¬
denken nicht.

Der alt« Hubertus , der Alheid zum Beginenhaus bracht« , be-
richtete von diesen Dingen und sie hört « ihm verdrossen zu.

Von Störtebecker hatte sie nalürlich gehört , aber sein Schicksal
berührte sie nicht . Sie war eines Herzogs Tochter und wollte vor¬
nehm heiraten . Der Weg vom Strand bis nach Burg war weit
und zum Teil beschwerlich. Alheid , der Gesa dick « Holzschuhe ge¬
schenkt hatte , war müde , als sie vorm Beginenhaus anlangte . Hier

stand Mutter Agnes , die di« Jungfrau unfreundlich betrachtet « .

. War willst du hier ?"

Hubertus richtet« die Botschaft vom Prior aus , die ihm aufge¬
trogen war . Die Jungfrau sollte bei den Beginen wohnen und
sich der Arbeit befleißigen . Hubertus leierte sein Sprüchlein ab
und ging eilig davon . Er wollte noch einen Verwandten !m Orte
besuchen und freute sich seiner Freiheit . Mutter Agnes hat !« ein
hartes Gesicht und scharf« Augen . Sie war aus adligem Geschlecht
und regiert « ihre acht Beginen nicht immer ganz linde .

„Wenn du arbeiten willst , magst du bleiben , sonst habe ich kei¬
nen Platz für dich !" sagte sie jetzt zu Alheid , nahm ihr den Pelz¬
mantel von den Schultern und hüllt« sich selbst hinein . Aber Al¬
heid wehrte sich .

„Weiht du , daß ich eine Herzogstochter bin ? " rief sie und griff
wieder nach ihren ; Mantel .

„Eine Hsrzogsiochter ?" Die Begine lachte höhnisch. „Du bist
sin« Gefangen « und hast zu tun , was ich will ! "

Eins andere Begine kam angeschlürst . So recht hatten die
Frauen nicht begriffen , welche Bewandtnis es mit der gefangenen
Jungfrau hatte . Aber sie war eben gefangen und sie sollte
arbeiten .

Sie nahmen Wheiüs Kleider , ihr feine » Hemd , das Gesa ihr
gelassen hatte , und gaben ihr die vertragene Kutte einer eben ge-
torbenen alten Begine . Dann führten sie sie in den Grasgarten ,

wo einige Schweine und Gänse umherliefen , befahlen , daß st« das

Futter für diese Tier « herrlchke , und beeiferken sich, ihr auch sonst
alle Arbeit aufzuladen , die ihnen selbst nicht mehr gefiel . Waren
i« doch alle alt und saßen lieber füll und erzählten sich Geschichten,

als daß sie in der Wirtschaft schafften. Keine von diesen Frauen
war schlecht , keine aber auch besonders gut . Mutter Agnes hatte
einen Liebsten gehabt , der auf der Wallfahrt ins heilige Land

gestorbcm war . Dieses Schicksal machte sie säuerlicher als notig
— aber hätte Alheid sich etwas gefügiger gezeigt , wäre des Leben
ihr nicht so schwer geworden . Doch sie war widerspenstig und
trotzig . Tat nur das Notwendigste und erwidert « Scheltreden mit
«bensobösen Worten . Sie war kein angenehmer Gast , aber sie
konnte arbeiten . Niemals hatte sie Schweinefutter gekocht, aber
sie lernt « es , sorgte sür di« Gänse und erleichterte auf diese Art
den alten Frauen das Leben . Dasür spielt« sie ihnen manchen
Schabernack , schob ihnen Klötze in den Weg , daß sie fallen mußten ,und war oft so ungebärdig , daß Mutier Agnes eines Tages mit
der Gechel kam . Mit glühenden Augen sah Alheid sie an . „ Wagees , mich zu schlagen! " Mutter Agnes lieh di« Geißel sinken und
schlug « in Kreuz .

„Der Böse spricht aus ihr ! "
flüstert « sie einer Begine zu, die

sich ebenfalls bekreuzte .
Es war eine arge Zeit für Alheid . In ihr wuchs ein glühender

haß auf gegen di« alten ungebildeten Frauen , ein Haß , der sie
fast verzehrte . Aber sie sah ein , daß sie sich fügen mußte . Sie
merkte auch , daß die Beginen ihre Tage am liebsten verdämmerten .
Sie merkten kaum, daß sie den größten Teil der Milch trank , di«
ihre zwei Ziegen gaben , wunderte sich, daß die Hühner so wenig
Eier legten , und freuten sich, daß sie ruhig sitzen konnten , wäh¬
rend Alheid arbeitet « . Sie wollte ein « Herzogstochter sein? Der
Böse sprach natürlich aus ihr . Und wenn sie eine war , dann war
sie eben jetzt gefangen , und Gefangen « mußten arbeiten , um di«
Nahrung zu verdienen .

Es war warm und gutes Wetter geworden . Di« Beginen
saßen in der Sonne , spannen und strickten ein wenig , Mutter
Agnes ging wie ein Feldherr umher , achtete darauf , daß die
Schweine versorgt wurden ) und freute sich vielleicht im stillen , daß
sie statt einer faulen Magd eine fleißig « Gefangene hatte . Natür -
sich ließ sie sich

' s nicht merken . Alheid sah niemals etwas ande¬
res als «in unfreundliches Gesicht.

Sonntag war 's . Di« Bex-nen waren in der Mess« gewesen,
hatten ihren Brei gegessen , schliefen oder saßen ln der Sonne .
Alheid war im Grasgarten bei den Schweinen , denen fle das Fut¬
ter in den Trog schüttete . Noch Immer trug sie dl« alte Kutte
und ihr « schönen blonden Haare waren unter einer schwarzen
Kapuze verborgen .

„Das Fräulein ist nicht hübscher gewordeni " sagte eine
lachend« Stimm « neben ihr .

Alheid sah sich um . Da stand Tilo Brand in einem hübschen
Lcdevwams , ein Messer im Gürtel , einer ReiherfeLer an der
Kappe . Er nahm sie ab und verbeugt « sich. Alheid aber seufzt«
aus , legte die Arm « um ihn und drückte ihr « Lippen aus sein«
Mange . „Bürschlein , wo bist du so lange gebliebeni

"
Er küßte sie herzhaft wieder . „Ich Hab« ein « Reise gemacht

und dacht« viel an Euch .
"

Sie ließ ihn los und betrachtete ihn .
„Du siehst aus wie einer vom Adel ! Wie kommst du dazu ?"

„Ich bin ein Freier !" gab « r zur Antwort . „Kann jederzeit
ein Ritter werden ! "

Sie rümpfte ein wenig die Nase . . Du bist eingebildet , Zünglein ,
aber ich freue mich, daß du wieder da bist. Und den Pfaffen
schicke mir , daß ich ihm einmal mein « Meinung sage . Ihr Holsten
seid gottverdammtes Volk !" (Fortsetzung s-olgt .̂ !̂ Z



'' Die ' Seimtskommission für äußere Angelegenheiten hat
sich einstimmig für die Annahme des Vertrags von Lausanne
ausgesprochen .

Die englisch« Räumung Irlands
Dublin , 26 . August . Die englischen Truppen haben trotz

des Widerspruchs Nordirlands die Festung Bellock in der
Grafschaft Famanagh (im Norden von Südirland ) geräumt ,
die sodann von südirischen Truppen beseht wurde . Die nord¬
irische Negierung (Ulster ) hakte erklärt , daß die Festung
allerdings auf südirischein Gebiet gelegen sei , daß sie aber
vor allem das Ulstergebiet bedrohe .

Württemberg
Stuttgart , 26 . August . Vom Landtag . Abg . Henne

ersucht in einer Kleinen Anfrage die Regierung , bei der
Reichsregierung darauf hinzuwirken , daß Vorsorge getroffen
wird , daß beim Hausierhandel mit Kleiderstosfen die gesetz¬
lichen Bestimmungen beobachtet werden .

Todesfall . Im Alter von 62 Jahren ist Generalmajor
a . D. Karl Ströhlin an einem Herzleiden gestorben . -

Die Akademie frei . Die Verschandelung des großen Hofs
in der Akademie (hinter dem Neuen Schloß ) durch die Unter¬
bringung der Fahrzeuge der Kraftverkehrsgesellschaft da¬
selbst war schon lange ein Aergernis . Die Gesellschaft wird
nun auf dem Gelände zwischen Neckartor und Stöckach eine
große Wagenhalle errichten , so daß der Akademiehof wieder
frei wird .

Vom Tage . In einem Haus der Relenbergstraße ver¬
suchte sich ein 16jähriges Dienstmädchen zu vergiften .
Lebensgefahr besteht nicht . , 4

Aus dem Lande ^
Loruwesthenn , 26 . August . Ueberfahren . Auf der

Straße Zuffenhausen —Kornwestheim wurde ein auf der
linken Straßenseite mit dem Rad fahrender verheirateter
Schlosser von einem entgegenkommenden Personenkeaft - '

wagen überfahren und getötet . «
'

Hall , 26 . August . Lebensmüde . Im Walddistrikt
bei Rinnen , auf Michelfelder Markung , wurde der allein¬
stehende 60jährige seit etwa zehn Wochen vermißte Geschäfts¬
reisende O . W . von hier , früher in Jlshofen , erhängt ausi-
gefunden . Nahrungssorgen haben den Mann in den Tod
getrieben .

Ermingen OA . Blaubeuren , 26 . August . Einbruch .
Letzte Woche wurden einem hiesigen Landwirt einkassierte
Gelder im Betrag von ca . 700 -4i mittelst Einbruch bei
hellichtem Tag entwendet .

Obereffendorf , OA . Waldfee , 26 . August . Brand . Im
Anwesen des Gutsbesitzers A . Kloos (Geigerhof ) brach Feuer ;
aus . Das meiste Inventar konnte gerettet werden . . M ;

Ravensburg , 26 . August . Blutvergiftung . Land¬
wirt Gebhard Frei in Schwarzenbach , Gde . Liebenau , ver¬
letzte sich durch eine hcrabfallende Sense am rechten Zerg -
und Laumenfinger . Die an sich nicht bedeutenden Wunden
wurden gut gereinigt und verbunden . Andern Tags stellten
sich Schmerzen ein und dem Verwundeten mußte der rechts
Arm bis zum Ellenbogen abgenommen werden .

Saulgau . 26 . August . Generaloberin . Das Gene -
ralkspitel der Kongregation der Schulschwestern in Kloster
Sießen wählte an Stelle der am 4. Juni d - I . verstorbenen
Generaloberin Nagel die bisherige Assistentin Maria Ger¬
trudis Bosch aus Ludwigsburg ( 1919—21 Oberin der Töch¬
terschule in Stuttgart ) zur Generaloberin . Sie selbst wählte
die bisherige Oberin in Rottenburg , Maria Felicia Heim ,
zur Assistentin . ,

"

Spaich
'mgen , 26 . August . Von der Heuberger

Bahn . Zur Vollendung der Heubergbahn , des NebeMlans
der Strecke Rottweil —Schömberg , forderte die G .eneraloirek -
tion einen weiteren Gemeindebeitrag von 150 000 -tt . Trotz
der Finanznöte der Gemeinden bewilligten die Gesneinde -
vertreter in der Amtsversammlung zum zweitenmale diesen
Betrag . Es waren 138 000 -4l bereits zugesichert worden ,
der Rest mit 8800 -4t wird teils von den Gemeinden neu
übernommen , teils mit 3200 -4t von der Amtskörverschast
getragen . " - " 7.

Haigerloch , 26 . August . Ehrenmal . Die Herz -Jesu -
Kapelle im neuen Spital soll ein Ehrenmal für den bekann¬
ten Künstler Pater Desiderlus Lenz in Beuron werden .
P . Lenz ist von Beuron gebürtig .

Eßlingen » 26 . August . Bluttat . In der Veutau hat
ein Werkführer seine 19jährige Geliebte , angeblich in deren
Einverständnis , durch drei Schüsse schwer verletzt und dann
sich selbst erschossen . — Beim Zusammenstoß eines Perso¬
nenkraftwagens mit einem Motorrad mit Beiwagen , in dem
ein 16jähriges Mädchen und zwei kleine Kinder saßen , wurde
das Rad stark beschädigt ; die Insassen erlitten leichtere Ver¬
letzungen .

Maulbronn , 26 . August . Brand . In dem Anwesendes Schmuckwarenfabrikanten Wilhelm Fricker in Wurm¬
berg , das aus Wohnhaus , Fabrik , Stall und Scheune be¬
steht, brach Feuer aus . Von dem Anwesen konnte nur das
Wohnhaus , von den Fahrnissen ein Teil gerettet werden .Ein Teil der Maschinen in der Fabrik ist zu Grunde gegan¬gen .

' '

Weißenskeln , OA . Geislingen , 26 . August . Felssturz .Ein gewaltiger Felsblock hat sich an der Schloßhalde infolgeder nassen Witterung losgemacht und ist mit gewaltigerWucht zu Tal gestürzt . Zum Glück hat eine starke Eschedem rollenden Waldriesen ein Halt geboten . Von der glei¬chen Stelle droht ein noch größerer Felsblock abzustürzen .Loch die Forstverwaltung sucht in unschädlich zu machen .
^ Kurzarbeit und Aürsorgeyerbände . Die früher eingerich¬tete Kurzarbeiterünterstützung in Form von Erwerbslosen¬
fürsorge ist bekanntlich aus wirtschaftlichen und finanziMen
Erwägungen am 1 . April d . I . eingestellt wvrhM .

'
Soserst

Kurzarbeiter infolge des Lohnausfalles fürsorgtzbHürftitzwerden - , haben deshalb die . Fürsorgeverbände
'

etnzütretE
Um leistungsschwachen Fürsorgeverbänden Äle/MZatlsM »
wachsende finanzielle Belastung zu erleichtern , könstenMik
Wirkung vom 18/ - . M . ab aus dem BeitragsüüfkdNuneWn

'
der Erwerbslosenfübsorge an solche Fürsorgeverbsände/Au «
schüsse zu ihren Aufwendungen für hilfsbedürftige HWar ^
beiter gegeben werden . Die Gewährung von

'
ÜntermMstng

m hilfsbedürftige Kurzarbeiter
'
liegt den OrtsfütsorgebMäÄL

»M ob . Mit der Gewährung von Zuschüssen an dieiOrts -
lAsorgeverbände aus Mitteln der Erwerbslosenfürsorgs ist
nicht die Wiedereinrichtung einer besonderen Kurzarbeiters
mrsorge nach Art derjenigen , die bis Mm 1 . Avril 19S4<tzss
AMmbllb . beabsichtig ' " .

Rottum , OA . Biberach , 26 . August . UnglückimStall .
Der Landwirt Brost von Bebenhaus hütete das Vieh auf
einem Grasschlag mit anscheinend ziemlich viel Weide . Als
er von den Erntearbeiten heimkehrte , lagen drei Stück Vieh
(zwei junge Kühe und ein Ochse ) schon stark gebläht im Stall ,
so daß sie sofort notgeschlachtet werden muhten .

Unterwolfertsweiler , OA . Tettnang , 26 . August . Brand .
Der Stadel des Landwirts Ruppaner brannte nieder . Dabei
wurden etwa 180 Zentner Heu und Oehmd vernichtet . Das
Feuer ist vermutlich aus Fahrlässigkeit eines Landstreichers ,
entstanden .

Karlsruhe , 26 . Aug . Am 1 . Oktober 1024 errichtet die
Handwerkskammer Karlsruhe für den Amtsbezirk Pforz¬
heim eine Nebenstelle mit dem Namen Handwerksamt und
dem Sitz in Pforzheim . Der Zweck des Amtes ist die För¬
derung der handwerkerlichen Organisationen und deren Ver¬
waltungen durch Rat und Tat und die praktische Unter¬
stützung der einzelnen Handwerker in Erfüllung ihrer wirt¬
schaftlichen , organisatorischen und beruflichen Aufgaben .

Karlsruhe , 26 . August . Fluchtig gegangen . Die
kommunistische Landtagsabgeordnete Frau Unger von
Lahr , gegen die seit einiger Zeit ein Verfahren wegen Hoch¬
verrats schwebt, ist abermals flüchtig gegangen . Frau
Unger dürste dazu wohl veranlaßt worden sein durch die
Erwägung , daß sie ebenso wie ihr Fraktionskollege Bock nach
beendeter Tagung des Landtags wieder verhaftet werden
würde . Frau Unger ist «bekanntlich früher schon einmal
flüchtig gegangen . Damals suchte sie Zuflucht in dem be¬
setzten Offenburg , wurde aber bei einem Ausflug in Wolfach
festgenommen . Für die Dauer der Landtagssitzungen war
sie auf freien Fuß gesetzt worden . . « , ,

Adelsheim , 26 . August . Ein zwölfjähriger Ferienknabe
aus Schwetzingen wurde durch den Steinwurf eines anderen
Knaben so unglücklich getroffen , daß die Schädeldecke gespal¬
ten wurde .

L s k s l s r .
« lltta » . 27 . A«s«st 1»24 .

Künstler -Nitchmittag für die Wildbader Schuljugend .
Wie im vergangenen , so fand auch in diesem Jahre wie¬
der im hübschen und gemütlichen hiesigen Kurtheater am
vergangenen Samstag nachmittag eine künstlerische Unter¬
haltung für die Wildbader Schuljugend statt . Daß dieser
Nachmittag ein Ereignis für unsere Kinder bedeutete , be¬
wies der dichtgefüllte Zuschauerraum , der im Parkett , im
Balkon und den Galerien bis auf den letzten Platz besetzt
lckar . Auch die Schuljugend aus der Teilgemeinde Sprollen¬
haus hatte sich unter Führung ihres Lehrers eingefunden
und außer der einheimischen Lehrerschaft waren noch eine
stattliche Anzahl Erwachsener erschienen . In gespannter
Erwartung saßen Knaben und Mädchen , als sich der Vor¬
hang öffnete und der immer rührige Vorstand des Allg .
Bildungsvereins , Herr Dr . Weidner , in festlichgehobener
Stimmung einleitende Worte der Begrüßung an die An¬
wesenden richtete und auf die Bedeutung dieses Künstler¬
nachmittags hinwies . Als erste Vortragende Künstlerin
erschien Frau Schuchhard , die unserer Jugend durch ihre
Darbietungen vom letzten Jahre in lebhafter Erinnerung
ist . In ihrer feinsinnigen Art verstand sie es auch dies¬
mal wieder , durch Auswahl und Vortrag ihrer Rezita¬
tionen Kinderherzen zu erwärmen und zu erfreuen . Frl .
Kiefl sang drei für das Verständnis der Kinder wohl ge¬
eignete liebliche Lieder von Mozart . Herzlichen Dank
erntete sie für ihren frischen , jugendlichen Vortrag , der
durch gewandtes , sich leicht anschmiegendes Begleiten von
Frau Rypinski am Klavier recht gut unterstützt wurde .
Humor und Ernst kamen durch die Vorträge des Herrn
Demuth in gleicher Weise zu ihrem Rechte . Sicherlich hat
er sich durch sein Gedicht von dem alten Hans , dem
wackeren Soldatengaul von Mars la Tour , besonders in
den Herzen der Wildbader Buben ein dauerndes liebes
Erinnerungsmal gesetzt. Nach einer kurzen Pause be¬
geisterte Fräulein Trude Kuhn durch ihre äußerst ge¬
wandte mitreißende Vortragskunst , die ihr so natürlich
und ungekünstelt aus dem Innern quillt . Frau Kapell¬
meister Rypinski bot durch ihre Lieder zur Laute den
Kindern etwas ganz Besonderes , dem sie mit Aug ' und
Ohr gespannt folgten . Den Abschluß der Darbietungen
bildete ein vaterländischer Vortrag , für den sich nochmals
Herr Demuth in liebenswürdigster Weise zur Verfügung
stellte und die deutschen Gemüter der Jugend mit patrio¬
tischen Gefühlen erfüllte . Warmen und herzlichen Dank
zollte Herr Dr . Weidner allen Damen und Herrn , die ihr
künstlerisches Können in uneigennützigster Weise wiederum
in den Dienst der Jugend , der Hoffnung Deutschlands ,
gestellt haben und den Kindern neben der angenehmen
Unterhaltung manches Wertvolle vermittelten . Auch an
dieser Stelle allen Mitwirkenden wiederholten herzlichen
Dank ! Der Badverwaltung Wildbads und der Direktion
des Kurtheaters gedachte der Vorstand des Bildungs¬
vereins ebenfalls mit Worten des Dankes . Ihm selbst
aber , der sich um das Zustandekommen dieser Veranstal¬
tung in erster Linie verdient machte , ihm sei an dieser
Stelle aufrichtiger Dank gesagt . Nach den Klängen und
Worten des Deutschlandliedes , das von allen Anwesenden
stehend mitgesungen wurde , endete dieser schöne Nachmit¬
tag , der in den Herzen der Jungen und der Alten seine
Wirkung nicht verfehlt hat . (j .

Die Reichsrichkzahl für die Lebenshaltungskosten (Er¬
nährung , Wohnung , Heizung , Beleuchtung und Kleidung )
ist gegenüber der Vorwoche unverändert . Dis Indexzahl
steht demnach schon in der dritten Woche unverändert auf
dem 1,14billionenfachen der Vorkriegszeit .

Versichere . «̂ Pflicht der Lehrlinge . Nach einer Entschei¬
dung des Reichsversicherungsamts sind Handwcrkslehrlinge
voll der Invaliden Versicherung befreit , wenn ihnen
vom Lehrherrn nur freier Unterhalt gewährt wird .
Sie sind aber versicherungspflichtig , wenn statt
des freien Unterhalts ein sogenanntes Kostgeld bezahltwird , sofern dieses in bar ein Drittel des jeweiligen Orts¬
lohnes überschreitet oder wenn neben freiem Unterhalt ein
Lohn bezahlt wird , der ein Sechstel des jeweiligen Orts -
lohne übersteigt .

Neue technische Errungenschaften
Von Ing . C . H . Schultz , Hannover

Die Auffindung mineralischer Lager im Erdinnern mit¬
tels elektrischer Ströme , die durch einen Berg gesandt wer¬
den , ist nichts Neues mehr . Das Verfahren der „ Erda " in

' Göttingen ist wohl allgemein , bekannt . Eine neue und stau¬
nenswerte Erfindung ist der Engelhardsche „Erdunter¬
suchungsapparat "

. Jeder Nichtsachverständige kann damit
zuverlässig arbeiten , braucht z. B . nicht das auf gewisse
Naturgesetze reagierende Nervensystem des Rutengängers zu

! besitzen . Es ist in Bergwerksbetrieben wie in Zimmerver¬
suchen erwiesen , daß der Apparat dreierlei Funktionen aus¬
übt . Daß er erstens von verschiedenen in der Erde überein -

> ander lagernden Mineralien zuerst das oberste und danach
die darunter liegenden Mineralien der Reihenfolge nach an¬
zeigt . Seinen Funktionen liegt ein Natur -(Meridian -)Gesetz
zugrunde , welches die einzelnen Minerale durch gerade Li -

. nlen , Elipsen . sowie durch Kreise angibt . Es ist ein Elektro¬
nenapparat , mit dem man genau festzustellen vermag , was
der Erdboden in sich birgt , als ob man hineinschauen könnte .
Der Apparat zeigt aber auch gleichzeitig die Stärke der
Minerallager an,

'
d . h . , er wirkt bei kleinen Lagern schwä¬

cher, bei größeren Lagern stärker , ja sogar den Prozentsatz
des Gehalts an Reinmetall , weil der Clektronenstrom des
betreffenden Minerals so stark auf den Pol wirkt , daß er in
der Strömungsrichtung in Bewegung gesetzt wird , die er so
lange beidehält , bis der Prozentsatz , den das Mineral ent -

- hält , angegeben ist . Ferner zeigt der Apparat sogar die
s Tiefen ! agerung des Minerals an , und zwar höchst'

einfach dadurch , daß er seine Tätigkeit früher oder später
; beginnt , je nach Höhe oder Tiefe des Lagers . Befindet sich

das Lager in geringer Tiefe , so setzt er bald , liegt das Mine¬
ral dagegen tief , so setzt er erst später ein .

Am äußersten Ende der Möglichkeiten scheint nun aber
s eine andere neue Erfindung zu stehen , die den Menschen be¬

fähigt , die von ihm benötigten Wärmemengen aus
dem Erdinnern herauszuholen . Die etlichen
hundert Grad Wärme , in der Tiefe von einigen tausend
Metern , gebraucht niemand . Schade um sie . Welcher unend¬
liche Schatz liegt dort brach . Nur wer so tief hinabzureichen
vermag , kann ihn heraufholen . Die maschinelle Einrichtung
solcher bisher unerreichten und bisher unerreichbaren Ties -

, bohrung soll so gut wie fertig sein und wird hoffentlich als
, Geheimnis , als Zeugnis der Hohe deutscher Technik , als

Zeugnis deutscher Ueberlegenheit gewahrt bleiben . Welche
Ausblicke eröffnet dieser Gedanke , die kostenlose, emmal vor¬
handene , unerschöpfliche , in ihrer bedeutenden Höhe sich stets
gleich bleibende Wärme des Erdinnern der Menschheit dienst -

^ bar zu machen ! Die Kohl « wird für Heizzwecke überflüssig
und zu anderweiter (vor allem chemischer) Verwendung frei .
Jede Art der Feuerung auf der Erdoberfläche wird auf ein
Mindestmaß verringert . Die Industrie vermag die gewal -

i tigen , bisher zur Beschaffung der schwarzen Diamanten auf¬
gewendeten Mittel zu anderen Zwecken nutzbringend zu ver -

« werten . Die Eisenbahnen brauchen keine Kohlen mehr . In
den Wohnstätten der Menschen wird der Heizstoff gespart ,
auch in des kleinsten Mannes Hütte wird Heißwaffer -Ver -
sorgung eingerichtet werden können , das warme Bad ist
billig und jederzeit bereit . Gaslicht und Gasheizung wird
überflüssig , denn das bequemere und saubere elektrische Licht
wird wohlfeiler und jedermann zugängig . . . kurz, die Mensch¬
heit wird Umwälzungen auf allen möglichen Gebieten er¬
leben , wie sie weder die Erfindung der Dampskraft noch des
Schießpulvers gebracht hat . Nur einen kleinen Mangel hat
die Sache , daß sie für diesen Winter nicht mehr fertiggestellt

! werden , noch nicht zur Anwendung gelangen kann . Kommen
aber wird sie, und zwar bald .

Die Malerin unter wilden Tieren . Die Königin von
England hat vor einigen Tagen auf der Reichsausstellung
in Wembley verschiedene Gemälde der Miß Möbel Withers
angekauft , die einen außergewöhnlichen Erfolg bei allen Be¬
suchern der Ausstellung zu verzeichnen gehabt haben . DieseBilder sind nämlich — und das soll der Hauptgrund der
günstigen Aufnahme sein — von Miß Withers , wie man er¬
zählt , unter Lebensgefahr gemalt worden . Sie hat der Reihe
nach Australien , Südafrika und Neuseeland bereist , und istin die entlegensten und wildesten Gegenden vorgedrungen ,
wo es die malerischsten Winkel und großartige Landschaften
gibt . Eines Tags — sie war damals gerade in Südafrika— bemerkte sie zu ihrer nicht geringen Ueberraschung zweiLöwen , die in der Nähe standen und ihr beim Malen zu¬
sahen . Sie fand nur noch Zeit , sich hinter ihrer Staffelei zu
verkriechen . Ob nun die Löwen nicht viel für Malerei übrig
hatten , oder ob die Kunst der Miß Withers ihnen einen
Schrecken einjagte — gleichviel : sie begnügten sich damit ,einmal auzubrüllen und dann zu verschwinden . Die Künst¬lerin nahm darauf wieder ihren Platz ein und vollendete
das Bild .

Verschiebung des Zeppelinprobeflugs . Die für Mittwoch ,
den 27 . August , vorgesehene erste Probefahrt des für Ame¬
rika gebauten Luftschiffs findet nach einer Mitteilung der
Zeppellnwerft in Friedrichshafen nicht statt . Ein anderer
Tag für den Flug wurde noch nicht festgesetzt. — Die Nach¬
richt kommt einigermaßen überraschend . . ,

Höchstflug . Nach einer Meldung aus Schweden erreichte
der schwedische Leutnant zur See , Krook , mit einem bet
Svenska Aero in Stockholm gebauten Hochseeflugzeug mit
360 PS . Rolls -Royce -Motor , einer Konstruktton der Ernst -
Heinkel -Flugzeug -Werke in Warnemünde den Welkhöchst¬
rekord von 5690 Meter für Wasserflugzeuge mik 250 Kilo¬
gramm Zuladung . Der bisherige Welthöchstrekord für diese
Art Flugzeuge war der des Franzosen Laporks mik 8760
Meter .

Verunglücktes Flugzeug . Ein Flugzeug der Lufk-Lloyd -
A . -G . ist bei stürmischem Wetter aus der Fahrt Berlin -Hofbei Wittenberg abgestürzk . Der Führer wurde schwer, der
Reisende leicht verletzt . Das Flugzeug verbrannks . !

Locakelli gerettet . Der italienische Weltflieger Locatelli
wurde mit seinem Gefährten von dem Kreuzer „Richmond "
mit dem Wasserflugzeug im Meer südlich Grönland gesun¬den und an Bord genommen . Das Flugzeug ist unbrauch¬bar geworden . Locatelli hatte wegen des Schadens aus das
Meer niedergehen müssen , alle Versuche , wieder hochzukom-
men , mißlangen , und so wurde er in drei Tagen und Nach -ten immer weiter von der Küste abgetrieben . Die Fli -gerwaren erschöpft , erholten sich aber bald wieder .

Gehobenes Gold . An Bord des während des Kriegs voneinem deutschen Tauchboot versenkten Dampfers „Laurentic "
,der etwa 90 Meter unter dem MeeresspiegA westlich von

Longh Swilly (England ) liegt , sind 7 Millionen Pfund Ster -
ung Goldbarren gehoben worden . Letztes Jahr waren für2,5 Millionen Pfund Barren gehoben worden . Damit sindnun sämtliche Goldvorräte , die das gefunkene Schiff führte
gehoben . . ' ^ -
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In der Moschee und an öffentlichen Gebäuden in El Obeid
(Sudan) wurde in Maueranschlägen zum Aufstand gegen die
britische Herrschaft aufgesordert. Die Behörden entfernten
die Aufrufe.

Unterschlagung. Der Bankier Deschutter in Brüssel ist
nach Unterschlagung von mehreren Millionen Franken ins
Ausland geflüchtet .

Russische Juwelen. Ein Beamter der deutschen Grenz¬
zollbehörde beobachtete in einem Berliner Kaffeehaus einige
Iuwelenhändler aus Rußland , die offenbar geschmuggelte
Brillanten von außerordentlich hohem Wert anderen Händ¬
lern zum Kauf anboten. Der Beamte machte seiner Behörde
Meldung , aber als die Schmuggler verhaftet werden sollten,
waren sie verschwunden ; es gelang nur , einen mit ihnen
in Geschäftsverbindung stehenden Händler, ebenfalls aus
Rußland , festzunehmen . Dieser wollte die Schmuggler nicht
dem Namen nach nennen . Man fand bei ihm wertvolle
Steine . Der Verhaftete kehrte nun den Spieß um und be¬
zichtigte den Beamten , daß er es auf eine Erpressung ab¬
gesehen habe . Der Verteidiger des Verhafteten vrlangte nun
die über den Beamten pflichtgemäß angelegten Akten zur
Einsicht, was das Gericht ablehnte. Darauf forderte der
Moskauer Volkskommissar Trotzki vom Auswärtigen Amt
in Berlin die Auslieferung der Akten und das Auswärtige
Amt gab dem Verlangen statt. In der nächsten Gerichts¬
verhandlung soll nun festgestellt werden, wer die geheimnis¬
vollen Juwelenhändler gewesen sind und welche Gründe für
das Eingreifen der Diplomatie maßgebend waren .

Sport
Der 24 . August brachte einige Aufstiegsspiele, und zwar von

VfB . Stuttgart gegen Sportklub Stuttgart 2 : 1 , der Stuttgarter
Sportverein gegen SpV . Feuerbach 3 :0, des 1 . FC . Birkenfeld
gegen SpVgg . Cannstatt 8 :0 und des FB . Zuffenhausen gegen
FVgg . Bruchsal 1 :0 . Bei den Jubiläumsspielen in Gmünd gewan¬
nen Stuttgarter Kickers gegen Normannia Gmünd 7 :3 . In den
Faustballentscheidungsspielen um die Süüd . Meisterschaft wurde
der SpV . Cannstatt Meister .

Berlin , 25. August. Bei dem gestrigen Wekklauf über 100 Mir .
im Charlottenburger Stadion gewann der deutsche Meister Hau¬
ben - Krefeld mit 10,6 Sekunden gegen C a r r -Australien und
P o r r i k t-Neuseeland. Houben hat damit bereits zum zweitenMale den von dem Amerikaner Paddock gehaltenen Welkrelrord
von 10,7 Sekunden geschlagen .

Die Reichsfahrk aufgeschoben . Die für nächsten Mittwoch an-
gesehte Reichsfahrt durch Las Deutsche Reich des ADAC , muß auf
14 Tage verschoben werden, weil die bayrische Regierung kür Ken
Teil der Fahrt , der durch Bayern geht, also von Nürnberg bis
an die Grenze, Schwierigkeiten macht . Die Fahrt wird also nmhr -
scheinlich in Thüringen , und zwar in Eisenach , beginnen, aber erst
nach der großen Deutschlandzahrt des Zeppelin.

Handels Nachrichten
Dollarkurs Berlin , 26. August. 4,2105 Bill . Mk . Neuyork

1 Dollar 4,210 . London 1 Pfd . Sterl . 18,87 . Amsterdam 1 Gul¬
den 1 .629 . Zürich 1 Franken 0,787 Bill . Mk .

Dollarschatzscheine 86.30.
Kriegsanleihe 849 .
Der franz. Franken notierte 83 . 12 zu 1 Pfd . Sterl ., 18 .45 zu

1 Dollar .
Berliner Geldmarkt . Tägliches Börsengeld 0,5 v . T ., Monaks -

geld 1,25 bis 1,5 v . H .
Der wirtschaftliche Druck in Berlin hat auch im zweiten Drittel

des Monats August weiter zugenommen. Die Zahl der Arbeits¬
losen ist um 22,5 v . H . gestiegen . Unter den 96 Konkursen in Ber¬
lin befinden sich 16 Banken .

Große Schellsischsänge haben dänische Fischer in letzter Zeit
bei Esbjerg gemacht . Die Preise sind darauf erheblich zurück-
gegangen.

Stuttgarter Börse , 26. August. Die Börse verkehrte mangels
Anregung lustlos . Die Umsätze waren gering und die Kurse brök-
kelten leicht ab. Am Markt der F e st v e r z i n s l i ch e n konnten
sich die gestrigen Kurse behaupten : 5prozenkige Reichsanleihe 835 ,
Neckargold 2,3, Festwertbank -Obligationen 1,65.

Mürkk. Veremsbank .
Berliner Gekreidepreise, 26 . August. Amtlich. Weizen märk .

20 .30 bis 20.90 , Roggen 15 . 10 bis 15 .80 , Sommergerste 20 .50 bis
21 .60, Hafer 15.70 bis 16 .60, Weizenmehl 28 bis 30.50 . Roggen¬
mehl 22 bis 24.75 , Weizenkleie 12, RoggenKleie 10.90, Raps
310—320 .

Frühnotierungen : Gerste 21 .50 , Hafer 18.40—18.80, Roggen¬
kleie 11 —11 .20 , Futkerweizen 22. . , , ,

Markte
Stuttgart , 26. August. Schlachkviehmarkk . Dem Mens -

kagmarkt am Vieh - und Schlachthof waren zugeführk : 78 Ochsen ,
davon unverkauft 8, 40 Bullen , 290 Iungbullen , 173 (20) 5ung-
rinder , 90 (7) Kühe, 655 Kälber, 928 (ISO) Schweine, 26 Schafe und
1 Ziege. Erlös aus je 1 Pfd . Lebendgewicht in Goldpfennigen:
Ochsen 1 . 39—14 (letzter Markt 39—43) , 2 . 27—36 (26- 35) ; Bul¬
len 1 . 38—40 (36—39) , 2 . 29—35 (28—34) ; Zungrinder 1 . 46—50
(45—48) , 2 . 35 —43 (34—42) , 3 . 27—33 (27—32) ; Kühe 1 . 29—35
( 28 —34) , 2 . 17—25 ( 18—25 ) , 3 . 12—15 (unv.) ; Kälber 1 . 57—59
55—57) , 2 . 50—55 (49—53) , 3 . 43—48 (41 —46) ; Schweine 1 . 77

bis 79 (77—80) , 2 . 73—75 (73—76) , 3 . 65—70 (65—71) . Verlauf
des Marktes : bei Großvieh und Kälbern belebt, Schweinen 'ang-
sam , Ueberskand .

Viehmarkt Karlsruhe , 25 . August. Zufuhr : 747 Stück , 40
Ochsen , 53 Bullen . 12 Kühe , 101 Färsen , 40 Kälber , 425 Schweine,
ferner 76 Stück geschlachtet aus Holland eingeführk . Preis für
den Zentner Lebendgewicht : Ochsen 40 bis 53 Bullen 35—43 «K ,
Kühe und Färsen A)—53 -4( , Kälber 50—58 ^tt , Schweine 80 bis
85 Beste Sorten über Notiz bezahlt. Verlauf des Marktes :
Großvieh und Schweine langsam, Ileberstand, Kälber lebhaft ge¬
räumt.

Viehmärkte . Oberndorf . Zugeführk 3 Farren , 46 Ochsen ,
45 Kühe, 65 Kaldinnen und 88 Stück Jungvieh . Preis : Schlacht¬

ochsen 600—650, 1 Paar Zugstiere 550—700 , trächtige Kühe _Kalbinnen 320—520 , jährige Rinder 160—200 , halbjährige 120 bis
150 . — La ich in gen . Kalbeln und Jungvieh 130—400.
jchurinr v«i Pa » 50—6t, «t( . — W e i l d e r st a d t . Der Barkbo-
lomäusmarkt war befahren mit 200 Stück Vieh , und zwar : Ochsen
und Stiere 40 Stück , Jungstiere 12 Stück, Kalbinnen 36, KSiber -
kühe 4 , Kühe in Milch 40, Einstellvieh 68 Stück. Bezahlt wu : de
für Ochsen 800—1020 ^ t . Stiere 420—600 Jungstiere 230 bis
4M das Paar , Kälberkühe 680—750 °4( , Kalbinnen 580—650 -K,
Kühe in Milch 380—460 ^ ( , Einstellvich 90—240 .K das Stück.
Markt sehr stark besucht . Handel und Preise wohl etwas an¬
ziehend , aber Käufer und ernstliche Liebhaber rgenig am Platz .
Geldknappheit überall im Vordergrund .

Schweincmärkte. Ravensburg . Ferkel 12 —22, Läufer 30
bis 40. — Saulgau . 40—60 d . P . — H e ch i n g e n . Milch¬
schweins 52—60 d . P . — H e r r e n b e r g . Zufuhr IM Milch - und
40 Läuferschweine. Milchschweine kosteten 50—63, Läufer 80— 100
d . P . — Ä e s i g h e i m . Zugeführt 118 Milchschweine und 6 Läu¬
fer . Erstere kosteten 18—25, Läufer 35. — Güglingen . Zufuhr
2M Milchschweine und 15 Läufer . Von ersteren wurden 150 zum
Paarpreis von 26—42 , von letzteren 9 Stück zum Paarpreis von
70— IM -,<( abgesetzk. — Oberndorf a . N . Alle zugeführken 144
Milchschweine verkauft zu 28—60 d . P . — L a i ch I n g e n . Milch-
schweine 50—M d . P . — W e i l d e r st a d k. Zufuhr 46 Läufer , 522
Milchschweine. Bezahlt wurde für 1 Läufer 1 . Sorte 180—220 -K ,
2 . Sorte 90—130 d . P . Milchschweine 1 . Sorte 70—75 ^ ( ,
2 . Sorte 55—M ^t , 3 . Sorte 40—45 -K d . P . Handel lebhaft,
gegen Mittag alles geräumt .

Schafmarkt Aeidenheim, 26. August. Zugeführk 1952 Stück,
verkauft 1492 Stück, zurückgeführt 460 , Gesamterlös 33 750,50 -K ,
Höchstpreis für ein Paar 74 ^ t , niederster Preis 24 «K, Durch¬
schnittspreis für ein Stück 22 .60 ^ t.

Devisenkurse in Billionen
Berlin 25 August 26 . August

Holland IM Guld.
Geld

162 .34
Brief

163,16
Geld

i 62 .34
Brief

163 16
Belgien IM Tr . 20 90 21 .— 20 975 21 .075
Norwegen 100 Kr . 57.85 58 .15 57,61 57 .89
Dänemark IM Kr . 68 03 . 68 37 67,73 68 07
Schweden 100 Kr . 111 .22 111 .78 111.32 111 .88
Italien 100 Lira 18,55 18.65 18.55 18 65
London 1 Pfd . Sterl . i 8,805 18.895 18 .825 18 .915

4,21Nenyoik 1 Dollar 4 . 19 4,21 4. 19
Paris 100 Fr .. 22.59 22 .71 22 69 22 .81
Schweiz 100 Fr . 18 .55 78.v5 78,45 78 .85
Spanien IM Peseta 55,56 55,84 55,56 55,84
D . -Oesler 100 000 Kr . 5,925 5 945 5,92 6,94
Prag 100 Kr . 12. 59 12.65 12,58 12,64
Ungarn 100 000 Kr . 5 .49 5 .515 6 .48 5.50
Argentinie i I Peso

1 Pen
1.405 1 .415 1,405 1,415

Tokio >.71 1,72 1 .705 1 .715
Danzig 100 D Guid 75 21 ?5 59 75.11 75,49

Das Wetter
Trotz des Hochdrucks im Westen bleibt das Wetter noch un¬

beständig . Für Donnerstag und Freitag ist nur zeitweise auf-
heiierndes , im übrigen mehrfach bedecktes , aber vorwiegend trocke¬
nes Weiter zu erwarten.

Färberei n . Am. MschmW
sucht geeignetes Geschäft zur llebernahme einer
Filiale .

Gefl. Angebote an
Färberei Carl Steurer in FreuLenstadt .
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Hauß (Billa Sofie).

Linoleum Delmenhorst
Anker Marke ist das beste .

Kork-Linoleum, Kork Jasps , Granit , Triolin ,
Tischlinoleum, Messingschienen, sowie Lauser:
Kokos , Jute , Boucle , Noketts , Kokos Samoa
Teppich , Bastmatten , Ledermatten rc. zu Fabrik- !^
preisen empfiehlt

E. Hagenlocher.
fds. k . Eine Partie Reste äußerst billig .

MMO .
Heute

abend 8 .30 Uhr

des Turnrats
in der Turnhalle .

(Turnhallebesichtigung ) .
Vollzähliges Erscheinen wird

erwartet
der Vorstand .

« sMelil
„Schmarzwalb

"

Wildbad .
Sonntag

nachmittag
von 3 Uhr ab

M » II » lI ! IiI ! ! IIII ! ! I » II »II

In VVilclbscl .
Bin unten im Tal
so ohne Lust :
die Berge lasten
auf meiner Brust .
Ich strebe hinauf
den gewundenen Pfad :
unter mir schwinden
Talbett und Stadt .
Des Waldes Dunkel
Umfängt meinen Sinn :
im Schatten huschen
Gespenster dahin .
Da bricht sich ein Licht
die leuchtende Bahn :
mit federndem Schritt
eil' ich bergan .
Jetzt bin ich am Ziel.
Ein Jubel ergellt :
Licht I Weite ! und Freiheit !
Mein ist — die Welt !

Landrichter H. Wolgast, Hamburg .

MchKoKS -
B Nußkohlen ,

Schmiebekohlen .
Mhrazitkoylen

ÜZ kämg - KsrSsli ' . 91
- ^ ostosproolior ' ßll' . 172 -

KarMiieMIkl emsM . Kknerve Mer 3 Mllone » KvlüMM .

empfiehlt
in Fuhren u. Waggonbezug

Tel . M z . Laible . Tel . A

Psorzheim -Wterbahnhof .

Die

HmsismWiAlt
der Hotel Klumpp G . m. b .
H . nimmt jederzeit Wäsche
an zur
Ablieferung als Naß - _

Wäsche nach Gewicht
oder schrankfertig ,
Hotel Klumpp ,

G . m . b . H.

kL88M8tMÜ6ll : VOkM. 9-12 - IlKk , MLliM. (Mg . 8llW8tW) 3-5 Mk.

verkauft
Cafe Bechtle.

Fleißiges , ehrliches

mit uncl obns Xnsriit-
gswübrung .

knnskmo von Lpsnsinlsgsn suf bestimmt Isk-mmo tost,
ru bestmöglichen ÄnssZtrsn , unten Larsntis ltsn WsntbsstsncUgksit .

/in unc! Vonksul von
Wsi'lpspisi 'sn , vsvissn uncl fpsmclen Ssläsontsn

rum Tageskurs .

Einlösung von SelisOics.
Verwaltung von olksnsn uncl gesolilosssnsn Ospots .

(Zswisssnlisfts Veroiung in sllsn üölcisngolegenlieiisn ,
sowie „ I

_ psseks un6 songislt'ige kusfütipurig sämilielisr' Hurll 'Zge.

das bereits Erfahrung in
allen Hausarbeiten hat , bei
gutem Lohn und guter Be¬
handlung per sofort oder
1 . Sept . gesucht von

Karöline Bender .

!irn „Bahnhoshotel " , !
wozu , die aktiven und passiven '

Mitglieder freundlichste ein- >
!geladen werden . I

Der Vorstand . !

Gute 3jährige

„8climiii>
"

ltSllkkll 8le 8kdr preiswert j
ja äer Neälr -Drogerie

L. L N . 8etlmi1.

Landes -MthM.
Donnerstag , den 28 . Aug .Rr
Milloil ». LWjMM .

Oper in 3 Akten.
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